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Akute Umbaupsychose in Seldeulach

Semper redivivus SKarrutorium für grofje Orchefter, SBcut&en: unb pumpen.

Slusgefüljrt oom "aBintcrthurer SDîuftBHoUegium.

£?d) habe Statu, geh habe gieber. £ych

benfe. SJieine ©ebanfen fliehen jurûd ein

gan^eë Qtabr. SBenn icf) ben 33fid Dom brit»

ten üßtefteufnopf löfe unb meine Slugen ge»

rabeausböfen laffe, immer gerabeaus, fef)e

id) bie ©tuiupenftummel auf ber Sifcbtolatte,
lauter ©tummel. Sie einen ftinfen nod), bie

anbern grinfen in ihrer ganjen toten $er=

franjtbeit. Sfcur einer glübt. ©ein Stauch

fäbnlein frauft bertoegen jur äRuttertoolle

empor, bie über bem S ifd) lagert unb über

meinem £>irn. Ser giaêco liegt auf bem

©trobuntJbang feineê 33aud)eë unb fein ü%
ter roter Slutftreifen umfliefjt ben grüben*

ben ©tumben unb tropft bon ber Stfcbïante

auf meine rechte ,3ebe. ^yeber Kröpfen frö»

ftelt mid) biê ans Sinie. $ch fd)aue burd)
©tummel unb giasco aus Renfler, hinter
bem bie ©loden lärmen, ich benfe mid) bis

anê Ënbe beë berffoffeneu ^abreê u»b fcf)e

jum (snbe 'ber 3Belt. Qd) möchte grofje SBorte

rufen unb lalle mein Organou" toie ber

oerfommene ©eniuê auê ©orfië Sîacbtafb,!,

id) febreie nad) 2Beiêbeit unb toälje mid)
bor ringelnat^ifdjen Säftermäulern im
©taub. Ser SJtonb fcheint burd) bie ©d)ei=

ben unb feine erhabene Summbett roirb

bon ben ©lotfenfcblägen, bie gegen bas (Was

fallen, erfchüttert. ©ein ©chein jtebt ben

©chatten bes genfterfreujeê über bie SBanfo.

Ser ©chatten trifft ben Salenber. Ser £a»

leuber ift leer. Saê Iefe> 33latt fleht in
meiner feuchten §anb. ©cbattenbalfeu unb

Maleuber eë ift alê ob baê 1929 an einem

(Balgen hänge, ©rab über ben ©tummeln...
SBerbammt noch mal ob ich auf ben Sifch

febe, ober ob auf ben giaêco, ober auf bas

genfter, ober auf meine Qefy eê ift im»

mer ein Streiê. Ob ich an heute, morgen
ober geftern benle eê ift immer ein

Âreiê. 3frrrrr brrrrr...el)t fid) bas ßaruffel.
*

3Benn ber §elbetier jubiel jafjt, bleibt

ihm ber Sltem toeg für bie Sßolitif. Wachen

nod) jene Sßolitil, bie barlamentarifrbe Sag»

gelber belieben. Saê beifjt nicfjt allein.
Senn es finb nod) bie Parteien ba (ober

bie fd)[ed)ten Raffer ober ^ctfjabft'ineuten).
Sie ©uribeSräte befdjäftigen fid) mit $onen=

abfonuneu, Slutomobilgefch, erotifeben Sfü»

nigen. fte nachbem Iuirb mehr ober lue»

niger geflaggt. Sind) an ben nttlitärtfcben
Hebungen ntangelts nicht. (Saë fjättgt übri»

genê alleë jufammen.) SJcan läfjt bie 8anb=

UH'br toieber toieberbolen" uub fprid)t bon

2ü,000,000 für bie Suft. Söenn fte betotHigt
toebben, gibt es mehr Sunbeëbenjin am
©cbtoetjerbimmel uub nod) einige Slbftürje
mehr alê in biefem Qabr. Seit bem ißro»

letariergebaufeu Iuirb berflucht febarf ge»

madjt. Sie (Getoerîfdjafteu toerben ju 33anf»

baufern. Stilen gef)t eê gut. 23iê auf ben

geiftigen Proletarier. (Sr läfjt fid) bas

§emb bom Sethe reifjen uub Richtet

nadft feinen feurigen Slbfcbicb an bie SBelt.

Sie rote ©onne fällt auf fein ©rab, rot
unb röter. ©an$ §elbetien Iuirb rot. $ü»
rief) toieberftrahlt im fräftigften garntin.
Sa fann Stern, bie alte Dtibalin, nicht auf
fid) luarten laffen. Sludb geiertage roerben

rot. Qum 33eifpiel Dftern unb ber erfte

Sluguft. Sim S'i r)etn mufj bie ©renje gegen
bie Äommuniften berteibigt luerben. S8et

bejentberifeiben SBinben holt fid) Äefött ben

erften SJcärttjrerfranä auë bem Shinbeëhaus

unb ©rinrm frifcht einmal mehr bie ge»

treuen alten Strahlen auf. Sie ©oljböben
SJÎingerê trappen ju einem Sattbeêfeffel.

3trrrrrr rafen bie ©enfationen: §elbetifct)e

Djeanflieger ftarteu, ©urtenbaueru toerfen

fid) auf englifche f>od)biplomatcn unb 3faf»

fenbunbe, Voliäei mad)t in l£o»Eo=9ta^icn
unb in 33elliu3ona fnallt fieb baterlänbifd)j
SBegeifterung burdt) Orfane. Saë ift fd)on
biel neben bem Raffen.

*
(Ser berfhtd)tc Sïreiê.) llnb hat eben fo»

oiel ©inu.
SBenu eë iuahr ift, bafj bie Seutfchen

Sorgfältige Küche - Ia Weine - WädenswilerBier

^4"^Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

^TTehUto 1811 Sitzungs-üesellschafUzimmer

toeniger jaffeu, bann ift baë mit ben ©e=

brübern ©flaref, bem Dberbürgermeifter
93öfj, bem Sfcüncbner @olbmad)er uub bem

Ai rad) ber 33eamtenbanf begreiflich. ©d)liefj=

lid) begreife id) ba fogar einen §»flenberg
unb einen §itler. 5ßon Subeniborff bat mau
fo toenig gehört. 3JZit bem Slbfcbieb ber bie»

len ©nglänber unb granjofen im 9ibein=

lanb Iuirb er nunmehr (Gelegenheit finben,
bie Morgenröte ju oerfünben. Ober befebäf»

tigt ibn baë Problem 'ber jurüdgelaffeneu
beutfd)en geinbesbrnutey Vielleicht hat 5ßan»

berbelbc für feine ÜDcitarbeit Qrntereffe. Ser
STOut ber Sßölfifcben Juäcbft mit jebem Qep*

belin, jebem So. 3£, jeber 39remen", jebem

©d)meling. ^bJeifelloê eine Partei, bie mit
ber ^eit geht. Leiber entftehen babei oft
Seile, gebltê an ber fpricbluörtlidjen beut»

fd)eu Stete? Ober an ber genügenden 3tüf»

fenbedung burd) Sßanjerlreujer? ©ie fchei»

neu mir frbon nötig, äßenn auch mehr im
Sanbe. Genüueber gegen bie Sampelê unb
33rudnerê ober bie Süffefborferbtjbra. SSiel»

leicl)t fönnte ba 3iemarque ein aufflârenbeë
Such fdhreiben. ©o bon einem, ber fid) nid)t
mehr jured)tfinbeu fann. SBomit nicht ge»

fagt ift, eë fei eine Ungerccbtigfeit bafj bod)

SbontaS 5Jcauu ben 9cobeIprcië befam. Slud)

baë hat mehr ©inn alê baë Staffen, üöenn

eë nur nicfjt fo efelbaft fomplijiert luäre.
*

Sie graitjofen haben ein traurigeê Qfabt

gehabt, fte haben biel getrauert. Sa ift ihnen
ber Ktemenceau geftorben unb ber ©trefe»

mann. Qa, über ©trefemann haben fie febr
geflagt unb bon einem großen (Suropäer

gefprodjen. (Slße grofjen Staatsmänner, bic

feine granjofen ftnb, pflegen in SßariS

(Europäer" genannt ju loerben.) Slber ber

äiueite ©runb ber ïrauer: ©trefemann luar
93rianbë greunb. Sim ©rabe beë Xigerë hat
eine ganje Station getueint. Slud) er luar
ein ganj ©rofjer. Sie ßrtegStage haben iljn
h od) hinauf geluorfen. Qfcb tuunbere mich

nur, batj ein SSolf einen fanatifd)en SJcenfd)»

heitëberârbter unb Raffer eben fo febr lieben

fann, toie beifpielëloeife einen 9Jcenfd)en,

ber fromm unb gut unb ein ^eiliger toar.

Sann haben bie granjofen biele Ëiutagê»

6

8emper reclivivus Narratorium für große Orchester. Pauken und Pumpen.

Ausgeführt vom Winterthurer Musikkollegium.

Europäischer Sylvester
Ich habe Kater. Jch habe Fieber. Jch

denke. Meine Gedanken fkiehen zurück ein

ganzes Jahr. Wenn ich den Bück vom dritten

Westeuknopf kose und meine Augen
geradeausdösen lasse, immer geradeaus, sehe

ich die Stumpeustummel auf der Tischplatte,
lauter Stummel. Die einen stinken noch, die

andern grinsen in ihrer ganzen toten Zer-
franztheit. Nur einer glüht. Sein Rauch

fähnlein kraust verwegen zur Mutterwolke

empor, die über dem Tisch lagert und über

meinem Hirn. Der Fiasco liegt auf dem

Strohunchang seines Bauches und sein letzter

roter Blutstreifen umfließt deu glühenden

Stumpen und tropft von der Tifchkante

auf meine rechte Zehe. Jeder Tropfen
fröstelt mich bis ans Knie. Jch fchaue durch

Stummel und Fiasco ans Fensler, hinter
deni die Glocken lärmen, ich denke mich bis

ans Ende des verflossenen Jahres und sehe

zum Ende der Welt. Jch möchte große Worte

rufen und lalle mein Organon" wie der

verkommene Genius aus Gorkis Nachtasyl,

ich schreie nach Weisheit und wälze mich

vor ringeknatzischen Lästermäulern im
Staub. Der Mond scheint durch die Scheiben

und seine erhabene Dummheit wird
von den Glockenschlägen, die gegen das Glas

fallen, erschüttert. Sein Schein zieht den

Schatten des Feusterkreuzes über die ^md.
Der Schatte» trifft den Kalender. Der
Kalender ist leer. Das letzte Blatt klebt in
meiner feuchten Hand. Schattenbalken und

Kalender es ift als ob das 1929 an einem

Galgen hänge. Grad über den Stummeln...
Verdammt noch mal ob ich auf den Tifch

fehe, oder ob auf den Fiasco, oder auf das

Fenster, vder auf meine Zehe es ist

immer ein Kreis. Ob ich an heute, mvrgeu
oder gestern denke es ist immer eiu

Kreis. Rrrrrr drrrrr...eht sich das àrussel.
»

Wenn der Helvetier zuviel jaßt, bleibt

ihm der Atem weg für die Politik. Machen

noch jene Politik, die parlamentarische Tag-

gelder beziehen. Das heißt nicht allein.
Denn es sind uoch die Parteien da (oder

die schlechten Jasser oder Jaßabstinenteu).
Die Bundesräte beschäftigen sich mit Zouen-
abkommen, Antoniobilgesetz, exotischen

Königen. Je nachdem wird mehr oder

weniger geflaggt. Auch an den militärischen
Uebungen nrangelts nicht. (Das hängt übrigens

alles zusammen.) Man läßt die Landwehr

wieder wiederholen" uud spricht von

20,000,000 für die Luft. Wenn sie bewilligt
werdeu, gibt es mehr Bundesbenzin am
Schweizerhimmel uud uoch einige Abstürze

mehr als in diesem Jahr. Mit dem

Proletariergedanken wird verflucht fcharf
gemacht. Die Gewerkschafleu Iverden zu
Bankhäusern. Allen geht es gut. Bis auf den

geistigen Prvlelarier. Er läßt fich das

Hemd vom Leibe reißen uud dichtet
nackt seinen feurigen Abschied an die Welt.
Die rote Sonne fällt auf sein Grab, rot
und röter. Ganz Helvetien wird rot. Zürich

wiederstrahlt im kräftigsten Karmin.
Da kann Bern, die alte Rivalin, nicht auf
sich warten lassen. Auch Feiertage werden

rvt. Zum Beispiel Ostern und der erste

August. Am Rhein muß die Grenze gegen
die Kommunisten verteidigt werden. Bei
dezemverischen Winden holt sich Klöti den

ersten Märtyrerkranz aus dein Bundeshaus
und Grimm frischt einmal mehr die

getreuen alten Strahlen auf. Die Holzböden

Mingers trappen zu einem Landesfessel.

Rrrrrrr rasen die Sensationen: Helvetische

Ozeanflieger starten, Gurteubauern werfen
sich auf englische Hvchdiplomaten und Ras-

seiihuude, Polizei macht in Ev-Co-Razzien
und in Bellinzona knallt sich vaterländische

Begeisterung durch Orkane. Das ist schon

viel neben dem Jassen.
-i-

(Der verfluchte Kreis.) Und hat eben

soviel Sinn.
Wenn es wahr ist, daß die Deutschen

Sorxlàltixe KUcde - I» Weins - WsciensvilerlZier

Zlt-I-Ivl, Ind.: (ü. Kölln?
^IleUrito ISN 8it2unxs-lle8eIIscd».t»?iMmer

Weniger jassen, dann ist das mit den
Gebrüder» Sklarek, dem Oberbürgermeister
Böß, dem Münchner Gvldmacher und dem

>!rach der Beamtenbank begreiflich. Schließlich

begreife ich da sogar einen Hilgenberg
und einen Hitler. Von Lüdersdorfs hat man
so wenig gehört. Mit dem Abschied der vieleu

Engländer und Franzosen im Rheinland

wird er nunmehr Gelegenheit finden,
die Morgenröte zu verkünden. Oder beschäftigt

ihn das Prvbleiu der zurückgelassenen

deutschen Feindesbräute? Vielleicht hat Van-
dervelde für seine Mitarbeit Interesse. Der
Mut der Völkischen wächst mit jedem
Zeppelin, jedem Do. X, jeder Bremen", jedem

Schmeling. Zweifellos eine Partei, die mit
der Zeit geht. Leider entstehen dabei oft
Teile. Fehlts an der sprichwörtlichen deutschen

Treie? Odcr an der genügenden Rük-

kendeckung durch Panzerkreuzer? Sie scheinen

mir schon nötig. Wenn auch mehr im
Lande. Entweder gegen die Lampels und
Bruckners oder die Düsseldorferhydra. Vielleicht

könnte da Remarque ein aufklärendes

Buch schreiben. So von einem, der sich nicht

mehr zurechtfinden kann. Womit nicht
gesagt ist, es sei eine Ungerechtigkeit daß doch

Thomas Mann den Nobelpreis bekam. Auch

das hat mehr Sinn als das Jassen. Wenn
es nur nicht so ekelhaft kompliziert wäre.

-t-

Tie Franzosen haben ein trauriges Jahr
gehabt, sie haben viel getrauert. Da ist ihnen
der Clemenceau gestorben und der Stresemann.

Ja, über Stresemann haben sie sehr

geklagt und von einem großen Europäer
gesprochen. (Alle großen Staatsmänner, die

keine Franzosen sind, pslegen in Paris
Europäer" genannt zu werdeu.) Aber der

zweite Grund der Trauer: Stresemann war
Briands Freund. Am Grabe des Tigers hat
eine ganze Nation geweint. Auch er war
ein ganz Großer. Tie Kriegstage haben ihn
hoch hinauf geworfen. Ich wundere mich

nur, daß ein Volk eiueu fanatischen
Menschheitsverächter und Hasser eben so sehr lieben

kann, wie beispielsweise eineu Menschen,

der fromm und gut und ein Heiliger war.
Dann haben die Franzosen viele Eintags-

b
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